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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 11. Juli. Der Poſtdampfer „Scotia“ mit 160,000 
Dollars hat ſeine newyorker Nachrichten, die bis zum 1. d. gehen, in 
Cork abgegeben. Hooker hat das Commando aus eigenem Antriebe 
niedergelegt, und der General Meade iſt zu feinem Nachfolger er: 
nannt. Die Conföderirten haben ſich von dem Susgquehannah⸗Thale 
abgewandt, und es wird verſichert, daß Lee ſeine Armee in dem Thal⸗ 
zuge der Grafſchaft Cumberland an der Eiſenbahn von Harrisburg 
nach Chambersburg entlang concentrirte, wie, wenn er erwartete, von Meade 
angegriffen zu werden. Der Präſident Davis hat ein neues Aufgebot 
erlaſſen zur Vertheidigung der conföderirten Staaten in Stelle der Ar⸗ 
mee Lee's. Aus Vicksburg vom 26. v. M. war gemeldet, daß die 
Unioniſten ein Fort in die Luft geſprengt und auf den Trümmern eine 
Batterie aufgeführt hatten. 

Die Garniſon von Mexico hat am 30. Mai den Ort geräumt 
und ſich nach Cuernavaca (7 deutſche Meilen ſüdlich) zurückgezogen. 
Die Diviſion des General Bazaine hat Mexico am 5. Juni beſetzt, 
und man erwartet, daß die ganze franzöſiſche Armee am 8. einrücken 
werde. (Weitere Ausführung der früheren Depeſche.) 

London, 12. Juli. Nach dem heutigen „Obſerver“ wird nicht 
Ruſſell, ſondern der Graf Granville die Königin auf dem kurzen Aus⸗ 
fluge begleiten, den fie bald nach Deutſchland machen wird. 

Konſtantinopel, 4. Juli. Der Sultan ſchenkte dem Großvezier zur 
Beſtreitung der Feſtkoſten 10,000 Pfund. Omer Paſcha wird nächſtens das 
Commando des zweiten und dritten Armeecorps übernehmen. Die Arbeiten 
ur Regelung der türkiſchen Grenze werden nächſtens vollendet ſein. In 
Tultſcha wurden aufregende panſlaviſtiſche Schriften confiscirt. Fünf Inſpek⸗ 
toren gig für die außerhalb der Hauptſtadt ſtationirten fünf Armeecorps 
ernannt. 

Konſtantinopel, 9. Juli. Die Telegraphen⸗Linien nach Baſſora, Ja⸗ 
nina, Mytilene, Volo und Lariſſa werden nächſtens eröffnet. Morgen wird 
ein neues Anlehen per 50 Millionen Francs für Einziehung der alten Mün⸗ 
en aufgelegt. Es wurde beſchloſſen, den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Kon⸗ 
— und Adrianopel baldigſt in Angriff zu nehmen; der Staat über⸗ 
nimmt die Koſten, eine engliſche Geſelſchaft die Ausführung. 


Preußen. 

Berlin, 12. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kanzlei⸗Rath a. D. Bennin zu Stettin, 
dem Steuer⸗Einnehmer und Salzfactor, Lieutenant a. D. Schuncke 
zu Reppen im Kreiſe Sternberg, und dem Poſt⸗Expediteur Stamm: 
witz zu Peterswaldau im Regierungsbezirk Breslau, den rothen Adler⸗ 

orden vierter Klaſſe, ſowie den Steuer⸗Erhebern Trapp zu Kirchgan⸗ 
dern im Kreiſe Heiligenſtadt und Wuga zu Bleicherode im Kreiſe 
Nordhauſen, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner in An⸗ 
erkennung der adeligen Abſtammung des Rittergutsbeſitzers Joſeph 
Theodor Karl Cioromski auf Wycionzkowo im Kreiſe Frauſtadt den 
Adel deſſelben zu erneuern. (St.⸗Anz.) 
[Mi eee, Der Sg des mediciniſch⸗chixurgiſchen 
5 ſtituts Dr. Starke als Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt zum 
. Bat. 4. Niederſchleſ. Eye ts. 51, die Aſſiſtenzärzte Dr. ot bom 
Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Oſtpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 8, Dr. Schweitzer 
vom 7. Rhein. Fuf⸗ Regt. r. 69, zum 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, Dr. 
Deininger von der Garde⸗Art.⸗Brig., zum 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50 
verſetzt. Die Unterärzte Dr. Bode von der Garde⸗Art.⸗Brig., zum 1. Nieder⸗ 
chleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, Dr. Aefner vom Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. 
r. 2, zum 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2, Dr. Maeder vom Garde⸗Pion.⸗Bat, 
zur Saleſ. Art.⸗Brig. Nr. 6 verſetzt. . Em 
Berlin, 11. Juli. [Weber die Reife Ihrer Majeftät der 
Königin] wird dem „Staatsanz.“ mittelſt telegraphiſcher Depeſche aus 
Aachen vom heutigen Datum mitgetheilt: Ihre Maj. die Königin hat 
am 7. von Rotterdam aus Se. Maj. den König und die Königin 
der Niederlande, ſowie die Prinzeſſin Friedrich im Haag beſucht und iſt 
gegen Abend im Schloß Soeſtdyk bei Utrecht bei der verwittweten 
Königin eingetroffen, woſelbſt außer der Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar auch der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich anweſend waren. 
Am 8. ſtatteten die königl. Majeſtäten daſelbſt ihren Gegenbeſuch ab. 
Die Königin reiſte am 9. Früh über Rotterdam nach Aachen ab und 
beſuchte in Laeken Se. Maj. den König der Belgier. Die Ankunft in 
Aachen erfolgte nach 11 Uhr. Heut beſichtigten Ihre Majeſtät einige 
der aachener Wohlthätigkeits⸗Anſtalten und fpeiften bei der Gräfin von 
Naſſau. Die Stadt war beflaggt und begrüßte Ihre Majeftät mit 
allgemeiner Theilnahme. Abends wird der Geſangverein Concordia 
und der Männer⸗Geſangverein einige Lieder vortragen. i 

[Die Zuſammenkunft mit dem Kaifer von Oeſterreich.] 
Nunmehr läßt ſich die „N. Pr. Z.“ aus Wien wieder ſchreiben, „daß 
Se. Maj. der Kaiſer die Abſicht hat, Se. Maj. den König Wilhelm J. 
nicht in Karlsbad, ſondern in Kiſſingen mit ſeinem Beſuche zu er⸗ 
freuen.“ Die „B.- u. 9.3.” hört aus einer ſehr guten Quelle, daß 
noch immer nichts über die Zuſammenkunft der beiden deutſchen Mo⸗ 
narchen feſtſteht, jo lange nicht die ruſſiſche Antwort auf die von Oeſter⸗ 
reich im Einvernehmen mit den Weſtmächten abgeſchickte Depeſche in 
Wien eingetroffen oder ſonſt genau bekannt geworden iſt. Sicher iſt 
vorläufig nur, daß Se. Maj. der König am 18. d. Mts. Karlsbad 
verläßt, um ſich in drei kurzen Tagereiſen nach Gaſtein zu begeben. 
Die Zahl der Bäder, welche Se. Maſeſtät dort nehmen wird, ſoll auf 
21 feſtgeſetzt fein, fo daß die Kur dort gegen Mitte des Auguſt beendet 
ſein wird. Von Gaſtein begiebt ſich Se. Majeſtät nach Baden⸗Baden, 
wo Allerhöchſtdieſelbe mit J. M. der Königin bis Ende des Monats 

verweilen und dann zu den Herbſtmandvern des Gardecorps in Berlin 
eintreffen wird. g f 

[Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin] werden dem Vernehmen nach am 24. d. M. mit 
Hoͤchſtihrer Familie von Putbus nach dem Neuen Palais zurückkehren 
und ſich Anfangs Auguſt nach Gotha begeben, um dort mit Ihrer 
Majeſtät der Königin Victoria zuſammen zu treffen. Ein Aufenthalt 
in Reinhardtsbrunn ſoll aufgegeben ſein, da die Königin Victoria nicht 
dort wohnen wird. n ! j 

[Der Staatsminiſter a. D. Hr. v. Auerswald] iſt von 
Karlsbad nach Gaſtein gereiſt, wo er bis zur Ankunft des Königs 
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einmal liberal regiert werden. Wir mögen dergleichen nicht glauben. 
Noch einmal liberal regieren würde ſicherlich das letztemal ſein. Denn mehr 
als eine „neue Aera“ könne Preußen unmöglich überleben. Biel nöthiger 
wäre es, die Schäden der erſten endlich einmal zu beſeitigen, namentlich die 
Meuterei in der Civil⸗Armee! Hier iſt noch ſo gut wie nichts geſchehen, we⸗ 
der in Belohnung, noch in Beſtrafung, böcjtens die „100 Thaler“ etwa aus: 
enommen, die einzelnen Communal⸗Demagogen auferlegt ſind. Dieſe loͤb⸗ 
iche Maßregel, recht lian dag würde übrigens eine recht zweckmäßige neue 
Steuer, eine „Oppoſitions⸗Steuer“, herbeiführen. Zu unferer Zeitungs: 
ſchau zurügkehrend, beginnen wir mit der „National⸗Zeitung.“ Die Mitthei⸗ 
lung in einer unſerer letzten Nummern, daß die Redaction dieſer Zeitung 
eine Schwenkung im miniſteriellen Sinne aus pecuniären Rückſichten beab⸗ 
ſichtige und ſich dahin ausgeſprochen habe, entlehnten wir zwei ganz verſchie⸗ 
denen, aber gleich zuverläſſigrn Quellen, denen wir um ſo mehr Glauben zu 
ſchenken geneigt waren, als das ganz mit den Antecedentien der „N. Z.“ 
Übereinſtimmte. 0 daß die Aeußerung etwas anders gelautet hat, 
n und unwiderleglich iſt, daß die „RB.“ ſeit ihrer erſten Begrün⸗ 
dung ſtets die Tendenz gehabt hat, offiziös zu fein oder doch zu werden. Das 
Blatt wurde unter dem erſten Miniſterium Auerswald auf Actien begründet 


und war miniſteriell. Für das Miniſterium Pfuel ſchwärmte es ſogar. Der h 


November⸗Wind kam ihm dagegen ſehr ungelegen, und es wußte ſich nicht 
zu orientiren. Ob durch Ungeſchick der Redaction, ob durch neue Motive 
berbeigeführt, kurz die Actien wurden immer „flauer“, und waren daher leicht 
und billig zu erwerben. Zu derſelben Zeit kam Herr v. Hinckeldey auf die 
Höhe feiner Macht, und ſiehe da, die jetzt ſo freiſinnige Nationale wurde 
„Moniteur“ des W Namens der geſchmähten Mißregierung. Ja 
noch mehr! Die „Nationa - Zeitung” wurde von Herrn v. Hinckeldey der 
„Kreuzzeitung“ als Muſter ſchmiegſamer Gefügigkeit empfohlen, und als die 
„Kreuzzeitung“ ſich dem National- Ideal nicht accommodiren wollte, fo verfolgte 
ſie Herr v. Hinckeldey auf das Bitterſte. Gelegentlich des Friedens von 
Villafranca machte ſie die miniſterielle Schwenkung getreulich mit, aber jo 
plötzlich und ungeſchickt, daß es allgemein auffiel. Wenn ſie jetzt noch nicht 
eſchwenkt hat, ſo hat das lediglich den Grund, daß ſie an die Fortdauer des 
iniſteriums des Herrn v. Bismarck noch nicht glaubt. So wie dieſer 
Glaube aber bei ihr zum Durchbruch kommen wird, ſo wird und muß ſie ſchwen⸗ 
ken, lediglich auf Befehl des Eigenthümers, in deſſen Intereſſe es liegt, ſeine 
Actien nicht werthles werden zu laſſen, und der daher wünſcht, miniſteriell 
oder wo 1 officiös zu fein. Die „National⸗Zeitung“ vertritt gar keine 
Geſinnung, ſondern nur Intereſſen. Wir aber, die wir uns vorgenommen 
haben, an dieſer Stelle über die Fortſchrittspreſſe nicht blos zu referiren, 
ſondern auch noch beſonders deren Taktik in allen Bean Motiven zu verfol⸗ 
gen, werden, wie jedem andern Blatt, ſo auch der „National⸗Zeitung“ nichts 
durchgehen laſſen, und den unter freiſinniger Etiquette betriebenen ſchnöden 
Geſinnungsſchacher rückſichtslos entlarben, denn wir achten nur Geſinnungen, 
auch uns feindliche, aber nicht das „Geſchäft“ unter der Firma der Geſin⸗ 
nung. Im Einzelnen iſt zu bemerken, daß Mittwoch Oeſterreich gerühmt 
wird, weil es ſeinen deutſchen Standpunkt gewahrt habe in Bezug 
auf Polen. Rußland ſei wegen feiner Intoleranz ungeeignet dazu, 
r den Panſlawismus Propaganda zu machen. Gemeinplatz! Abends 
chwärmt die „Nationale“ für Kurheſſens Budget = Recht. Natür⸗ 
1 nicht anzüglich! u. ſ. w. „Tags darauf wird Baierns Handels⸗ 
politik im Intereſſe der deutſchen Einigkeit getadelt. Da dies auch 
noch andere Zeitungen thun, ſo ſteht zu erwarten, daß nach ihnen 
ein gewiſſer phyſtologiſcher Sichſelbſthörer dieſe Kommunal = Angele: 
genheit demnächſt in unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Sprache 
bringen wird. Sonntags werden die ſechs Punkte der Weſtmächte geprieſen, 
aber kein Polen von 1772 anempfohlen. Wirklich? — Die „Volkszeitung“ 
läßt in drei Artikeln: „Intereſſante Fälſchungen“ ihren Groll an der „Kreuz⸗ 
eitung“ aus. Das Organ für Jedermann kann doch höchſtens von der 
chtheit der elbinger Enthüllung nichts wiſſen. Aber auf gut Glück hin wird 
das Schriftſtück der „Kreuzzeitung“ als „uneheliches Kind“ und „Bubenſtück“ 
octroyirt und als ſolches dem Staatsanwalt denuneirt. „Ich“, jun der Wolf, 
„kann heilig ſchwören, Herr König, ich war nicht dabei“. Die Demokratie habe keine 
Bezi ungen zu Hrn. v. Winter und Sr. k. H. dem Kronprinzen, auf welche 
das Schriftſtück gemünzt ſei. Die Leſer ſollen alſo nicht nicht wiſſen, daß 
hier in Berlin, in der er er traße eine Färberfamilie wohnt, von 
denen Alexander ſchwarz⸗weiß, Max blau und Franz roth färbt, alle drei zu⸗ 
jammen! Bei Erwähnung der „Conſtantig“ wird die „Kreuzzeitung“ mit 
uns verwechſelt. Wir werden übrigens über dieſe Verbindung, beſonders 
Angeſichts der neuen National⸗Regierung, eine „Enthüllung“ bringen, die 
mehr als einen Geheimen Rath mit dem Disciplinargeſetz in 
Beziehung zu bringen geeignet ſein wird. Die Sammlung für 
Schulze⸗Delitzſch räumt die „Volkszeitung“ jetzt ein, giebt auch zu, daß be⸗ 
reits 30,000 Thaler zuſammengekommen ſind, was ſich die Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion merken wird. Bisher ſei die 
Sache nur darum geheim gehalten worden, damit der zartfühlende Schulze 
nicht etwa ablehne. Dazu hätte er ja noch Zeit, wird ſich aber hüten; denn 
die „Selbſthilfe“ iſt nur für Andere gut. Und Reden iſt hier wirklich „Sil⸗ 
ber“. Sonntag wird über „Schein und Ernſt“ in Bezug auf Polen wieder 
einmal das Volk mit Kriegsalarm aufzuregen geſucht. Dabei entſchlüpft dem 
Blatt aber der Satz, ſchon einer legitimen Regierung gegenüber ſei eine 
Volksvertretung bedeutſam, wie erſt gegenüber einer Fremdherrſchaft. Mit 
dreiſter Stirn wird in derſelben Nummer behauptet, der ꝛc. Schulz, der den 
Aufruhr am Moritzplatze veranlaßt hat, ſei Mitglied der patriotiſchen Vereini⸗ 
gung. Das iſt eine Unwahrheit, und zwar keine unbewußte; denn die „Volks⸗ 
zeitung“ hat viel zu gute Reporter, um nicht zu wiſſen, daß dieſer Menſch 
im ganzen Stadtviertel als blutroth bekannt iſt, zumal derſelbe begrün⸗ 
dete Ausſicht hat, ſeinen Delitzſchen Namensvetter an Berühmtheit aus⸗ 
zuſtechen, wie er denn ja ſchon in „Selb au: mehr geleiftet, wenn auch 
nicht an Geld verdient hat, als dieſer. Bei Beſprechung des in Rede ſtehen⸗ 
den Judenblattes und des Ae bee iſt gleich noch zu erwähnen, daß in 
einem it von guter Geſellſchaft beſuchten Gartenlotale in der Leipziger⸗ 
ſtraße ſich dieſe Woche eines Abends eine Rotte Judenjungen eingefunden 
hatte, welche das von der Militär muſik geipielte Preußenlied auszuziſchen 
die Frechheit hatte und dafür das deutſche (II) Vaterland verlangte. 8 dem 
Muſikchor darauf von dem betreffenden Commandeur das weitere Concertiren 
in dem Lokale verboten war und daher den anderen Abend eine andere Ka⸗ 
pelle ſpielte, wiederholte Jung⸗Iſrael in der gewohnten Unverſchämtheit, die 
jetzt nachgerade die Aalen Lokale für Nichtjuden unbeſuchbar zu machen 
anfängt, denſelben Skandal. — „Tante Voß“ ſetzt ihr beredtes Schweigen 
fort, ſo daß wir wünſchten, an ihr, nicht an der „National⸗Zeitung“ machte 
der betreffende Phyſiologe ſeine parlamentariſchen Studien. — Der Heine 
„Beobachter an der Spree“ macht einen nicht ganz ſchlechten Witz über den 
Luftſchiffer Regenti; derſelbe habe nämlich wahrgenommen, daß die Berliner 
von den höheren Regionen viel dümmer angeſehen würden, als ſie wären. 
Ob man ſie von dorther auch flir muthiger und dankbarer hält, darüber hat 
Herr Regenti weder dem „Beobachter“ noch uns etwas anvertraut. „Klad⸗ 
deradatſch“ verhöhnt Preußen im Wochenkalender im Verhältniß mit den 
Mittelſtaaten, im Gedicht im Verhältniß mit England, und auch im Uebri⸗ 
gen glaubt er der Regierung auf der Naſe herumſpielen zu dürfen. Wir 
müſſen dieſe Gelegenheit benutzen, um auf die Schädlichkeit dieſes Juden⸗ 
blattes hinzuweiſen. Es zieht Alles in den Koth, was ſchlicht und naiv, 
was ſittlich und chriſtlich, was deutſch und preußiſch iſt. — Aus den Bro: 
vinzen verlautet von einigen Verwarnungen hier und da. Die „Kölniſche 
Zeitung“ befindet ſich, Dank ihrem hieſigen legationsröthlichen“) Corteſpon⸗ 
denten und Gönner, noch wohler, als das mit dieſem gleichfalls geſegnete, 
in Staats⸗ und A en Sachen handelnde Blatt. Dagegen hat die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ richtig ihre Verwarnung gekriegt. f 
[Verwarnung.] Die „Deutſchen Jahrbücher“ haben, wie die 
„Voß. Z.“ hört, eine erſte Verwarnung erhalten. 
[Preßprozeſſe.] Der Kriminalſenat des Kammergerichts (Vorſitzender 
Vice⸗ ident Büchtemann) verhandelte am Donnerftan Be male ß 
„Die Nr. 21 der „National⸗Zeitung“ von dieſem 
ahre enthielt einen Leitartikel unter der Ueberſchrift: „Beginn der Sitzung“. 
er Schluß dieſes Leitartikel kritiſirt die dom pommerschen Provinzial⸗Land⸗ 
tage an den König erlaſſene Adreſſe und ſind aus dieſem Mtitel mehrere 
drücke Beleivigung des genannten Propinzial⸗Landtages in Bezug 
2 5 nicht ä, kein Druckfehler. Anm. des Setzers der „Revue.“ 


Zeitun 


Geſetz übrigens auch nicht mit Art. 8 der Verfaffungs⸗Urkunde in Wie 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Noſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 12. Juli 1863. 


auf feinen Beruf incriminirt. Der erſte Richter hatte den Angeklagten, Re⸗ 
dacteur Dr. Zabel, freigeſprochen, weil er in dem Artikel nur eine erlaubte 
Kritik des Vorgehens des Provinzial⸗Landtags fand. Die Staatsanwaltſchaft 
fahr gegen dieſes Erkenntniß appellirt, und der Staatsanwalt Drenkmann 
ührte im Audienztermin zur Rechtfertigung der Appellation etwa Folgendes 
aus: Der Provinzial⸗Landtag ſei durch ein Geſetz ein eführt, alſo eine poli⸗ 
tiſche Körperſchaft, wie fie auch der incriminirte Artikel ſelbſt bezeichne. Dieſer 
Landtag habe eine Adreſſe beſchloſſen und der Erlaß dieſer Adreſſe 5 ein 
amtliches Handeln, jo daß der Landtag, da der Artikel unbedenklich beleidi⸗ 
gende Ausdrücke enthalte, in dug auf deine Beruf beleidigt ſei. Es fei 


dabei völlig gleichgiltig, ob der Landtag ſeine — überſchritten habe, 


oder nicht, da, auch wenn eine Behörde im guten Glauben über ihre Com⸗ 
petenz hinausgehe, ſie geſchützt werden müſſe. Der Landtag ſei aber auch 
nach den Beſtimmungen der Verfaſſung zum Erlaß der Adreſſe vollkommen 
befugt, und beantrage er deshalb 4 Wochen Gefängnißſtrafe gegen den Ange⸗ 
klagten. Der Vertreter des Rechtsanwalts Böhm, Alf 
diger führte aus, es ſei widerſinnig, wenn ein Provinzial⸗Landta 


eine politiſche Corporation 1 und auch als ſolche Kur pie ee 
urch ſeine amtliche 


Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung der aus dem Rauhen Hauſe hervorge⸗ 
angenen Gefängnißbeamten und des ge Rathes Wichern. Der ar 


[Gegen die ſechs berliner Zeitungen], welche die bekannte 
Erklärung vom 3. Juni unterzeichnet haben, iſt heute, wie die „Berl. 
Allg. Z.“ meldet, die Vorunterſuchung eingeleitet worden. 

[Steckbriefe.] Der Staatsgerichtshof erläßt fortwährend Steck⸗ 
briefe gegen flüchtige, des Hochverraths verdächtige Polen, zuletzt gegen 
die Rittergutsbeſitzer Sigismund von Jaraczewski und Thaddäus von 
Kierski. 

(In der in dieſer Woche ſtattgehabten periodiſchen 
Verſammlung der Bezirksvorſteher] wurde der Antrag ge⸗ 
ſtellt, dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
Dank der Bürgerſchaft für die beabſichtigt geweſene Petition an 
Se. Majeſtät den König auszuſprechen. Der Vorſitzende, Stadtrath 
Riſch, verweigerte jedoch die beabsichtigte Discuſſion des Antrags. 

[Zum Handelsvertrage.] Die „Kaſſeler Zeitung“ vom 10. 
bringt die Erklärung, daß die kurheſſiſche Regierung bei der münchener 
Zollkonferenz den bekannten baieriſchen Punktationen nicht zugeſtimmt 
habe. Daſſelbe ſcheint auch bei der hannoverſchen und braunſchweig⸗ 
ſchen Regierung der Fall zu ſein. 

[Zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Hamburg) 
Die Miniſter für Handel und landwirthſchaftliche Angelegenheiten haben 
den diesſeitigen Staatsangehörigen, welche die morgen zu eröffnende 
internationale landwirthſchaftliche Ausſtellung in Hamburg beſchickt 
haben, alle möglichen Erleichterungen gewährt und Alles aufgeboten, 
daß Preußens Gewerbfleiß und Viehzucht dort angemeſſen vertreten 
ſei. Die Eiſenbahn⸗Verwaltungen, ſtaatliche, wie private, haben Preis⸗ 
erniedrigungen gewährt, die landwirthſchaftlichen Vereine den Ausſtel⸗ 
lern allen Vorſchub geleiſtet. Auch ſind Vorkehrungen wegen der 
Desinfection der Viehwagen getroffen. Alle dieſe Begünftigungen gel⸗ 
ten auch für die im Auguſt zu Königsberg in Preußen bei der Wan⸗ 
der⸗Verſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe ſtattfindende land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung. 

Gumbinnen, 11. Juli. [Die ruſſiſche Zollkaſſe.] Mit 
dem heutigen Courierzuge kamen die Zollbeamten des ru Zoll⸗ 
amts Wirballen hier an. Sie hatten die dortige Zollkaſfe bei ſich, 
die in zwei großen eiſernen Kaſten verpackt iſt, und beabsichtigen dieſel 
der hieſigen Regierung zur Aufbewahrung zu übergeben. — Obſchon 
der Bahnbetrieb noch ungeſtört iſt, ſo fürchtet man doch in Wirballen 
jeden Augenblick einen Ueberfall der Inſurgenten, die in den in der 
Nähe befindlichen Wäldern ſich verſteckt halten ſollen. (Pr. Litth. 3.) 

Stralſund, 10. Juli. [Die kronprinzliche Familie.] Fe 
wir aus Putbus hören, lebt die kronprinzliche Familie in ununter⸗ 
brochenem Genuſſe der Natur und Spaziergänge im Park mit ſeinen 
prächtigen Ausflügen zu näheren und entfernter liegenden Punkten, 
nach Bergen, dem Jagdſchloſſe, Stubbenkammer c. Am verga ene 
Montage fand die erſte Soiree im Schloſſe ſtatt, zu der Einlad N 
in Putbus, auf dem Lande und in hieſiger Stadt ergangen waren. 
In der nächſten Woche werden Ihre königl. Hoheiten Putbus 195 
Tage verlaſſen, um Einigen unſerer begütertſten Eheleute im franz⸗ 
burger Kreiſe ihren Beſuch zu ſchenken. Am 15. wird das rinz⸗ 
liche Paar ſich nach Semlow zum Beſuche des Grafen Behr begeben, 
dort die Nacht verweilen, am 16. das Deſeuner beim Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode auf Schlemmin einnehmen, demnächſt den Re⸗ 
gierungspräſidenten Grafen v. Kraſſow auf feinem Stammgute und 
Familienſitze Divitz beſuchen und von dort am folgenden Tage nach 
Putbus zurückkehren. . (N. St. 8.) 

Anklam, 9. Juli. [Graf Schwerin⸗Putzar] hat ſich ge 
ſtern mit dem Dampfer „Anklam“ nach en begeben. 7 

Köln, 10. Juli. [Verurtheilung.] In der geſtrigen Sitzung 
des Polizeigerichts Nr. 2 wurden die Unterzeichner der unlängſt ver⸗ 
öffentlichten Anzeige, durch welche dieſelben ſich bereit erklärt hatten, 
freiwillige Beiträge für die verwundeten Polen in Empfang zu nehmen, 
wegen Nichteinholung der polizeilichen Genehmigung zu je zwei Thalern 
verurtheilt. In den Gründen des Urtheils wurde erwogen: daß die 
Prüfung der Rechtmäßigkeit des gehörig publizirten Geſetzes dom 
11. März 1850, auf welches ſich die zur Anwendung kommende Re- 
gierungs⸗Polizeij⸗Verordnung ſtützt, dem Richter nicht zuſtehe, daß dieſes 


1 


derſpruch ſtehe, und die Ausnahme der Verordnung für Unglücks⸗ 
fälle hier nicht zutreffe, indem dieſelben von zufälligen Ereigniſſen be⸗ 
dingt ſeien, was bei den hier fraglichen Verwundungen nicht der Fall 
ſei; nicht Humanitäts⸗, ſondern politiſche Zwecke hätten bei der Samm⸗ 
5 es Beiträgen zu Grunde gelegen. Das Urtheil unterliegt dem 
ppell. (K. Z. 

Barmen, 9. Juli. [„Kreuzzeitung.“] In der heutigen 
General⸗Verſammlung der hieſigen Geſellſchaft „Concordia“ wurde die 
Abſchaffung der „Kreuzzeitung“ mit großer Majorität beſchloſſen und 
das genannte Blatt auf Anordnung der Direktion ſofort vom Leſetiſche 
entfernt. Die Herren, welche ſich mit der Abſchaffung der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ nicht einverſtanden erklärten, hatten trotzdem ganz 
ausdrücklich ihre tiefe Entrüſtung über das Gebahren dieſes feudalen 
Organs ausgeſprochen und wünſchten nur aus dem Grunde Beibehal- 
tung dieſer Zeitung, um allen Parteien gerecht zu werden und den 
Verdacht eines „politiſchen Clubs“ von dieſer erſten und zahlreichſten 
Geſellſchaft unſerer Stadt ferne zu halten. Das Mitglied, welches die 
Motivirung dieſes Antrags auf „Abſchaffung“ übernommen hatte, fragte 
darauf an, ob ſich irgend wer zur Partei der Kreuzzeitung bekenne 
und ſiehe da, es meldete ſich Niemand! (Elb. 3.) 

O eſterre i ch. 

Wien, 11. Juli. [Die öſterreichiſche Depeſche an Ruf: 
land in der polniſchen Frage.] Die „Gen.⸗Corr.“ it in Stand 
geſetzt, die Depeſche, welche Graf Rechberg an den Grafen G. 
Thun in St. Petersburg, d. d. Wien, den 18. Juni, gerichtet hat, 

ihrem vollen Wortlaute nach mitzutheilen: 
3 1 meine Depeſche vom 12. April d. J. ſind Sie beauftragt worden, 
in der freundſchaftlichſten Form die Aufmerkſamkeit des Cabinets von St. 
Petersburg auf die Gefahren der periodiſchen Zuckungen, welche Polen er⸗ 
ſchüttern und auf den bedauerlichen Einfluß aufmerkſam zu machen, welchen 
die Unruhen in jenem Lande auf die benachbarten Provinzen des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaates ausüben. ir haben) geſagt, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ſelbſt 155 e erkennen dürfte, auf Mittel bedacht zu ſein, um 
einem ſo beklagenswerthen Zuſtande dadurch ein Ende zu machen, daß dem 
Königreiche Polen eine, die Bedingungen eines dauernden Friedens in ſich 
ſchließende Stellung wiedergegeben werde. ; f 

Fürſt Gortſchakoff hat uns, indem er beſagte Mittheilung durch eine un⸗ 
ter dem 14. (26.) April an Herrn v. Balabin gerichtete Ken beantwor⸗ 
tete, bekannt e den daß Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander ſowohl die Be⸗ 
ſorgniſſe, welche dem wiener Kabinet die in unmittelbarer Nachbarſchaft ſei⸗ 
ner Grenzen ſtattfindenden Vorgänge einflößen, als den Werth begreife, wel⸗ 

chen daſſelbe darauf legen muß, ſie aufhören zu ſehen. Der Herr Vicekanzler 


bat uns, unter der Verſicherung, daß die angelegentlichen Wünſche ſeines er⸗ 


abenen Gebieters in dieſer Beziehung durch Nichts übertroffen werden könn⸗ 
ten, von den Depeſchen Kenntniß gegeben, welche er gleichzeitig an Baron 

Budberg und an Baron Brunnow in Beantwortung der engliſchen und fran⸗ 

zöſiſchen, zugleich mit den unſeren übergebenen und analoge Schlußfolgerun⸗ 

. Mittheilungen gerichtet hat. Der Herr Fürſt Gortſchakoff 
ezeichnete uns dieſe beiden Schriftſtücke, und vor Allem das letztere, als 

en Details über die Anſichten ſeines Hofes enthaltend, welche in 

demſelben, mit allen Entwickelungen, deren die Frage fähig iſt, nieder: 

gelegt find, “ Br: 5 

ir ſind auf dieſe Weiſe in natürlicher Folge dazu veranlaßt worden, 

im Einvernehmen mit den Cabinetten von London und Paris die Erklä⸗ 

rung des ruſſiſchen Hofes zu prüfen. Sie erſchien uns als den Erwar⸗ 

tungen entſprechend, welche wir von der Weisheit und den freiſinnigen Ab⸗ 
fab des Kaiſers Alexander hegten. Das Kabinet von St. Petersburg 

Be ſchien in der That, den Wunſch an den Tag zu legen, in einen Aus: 

tauſch von Ideen über die zur Erreichung des gemeinſamen Zieles unſerer 

Wünſche geeignetſten Mittel einzugehen. Oeſterreich, Frankreich und Eng⸗ 

land haben ſich ſomit gewiſſermaßen aufgefordert gefunden, ihre Anſichten 

in eine bejtimmtere Form zu bringen und — darüber freundſchaftliche Erör⸗ 

terungen mit der ruſſiſchen Regierung zu pflegen. 0 

Beſeelt von dem Geiſte der Verſöhnung, welcher unſeren erſten Schritt 
eleitet hatte, haben wir nicht gezögert, den uns angezeigten Weg zu ver⸗ 
olgen. Wir haben demzufolge nach den Bedingungen geforſcht, durch welche 
dem Königreiche Polen Ruhe und Frieden wiedergegeben werden könnten, 
und ſind uf gelangt, dieſe Bedingungen in den folgenden ſechs Punkten 
zuſammenzufaſſen, welche wir der Erwägung des Cabinets von St. Peters⸗ 
burg empfehlen. j 8 

I. Vollſtändige und allgemeine Amneſtie. 

II. Nationale Vertretung, welche an der Geſetzgebung des Landes theil⸗ 
nimmt und wirkſame Mittel der Controle beſitzt. 

Ernennung von Polen zu den öffentlichen Aemtern in ſolcher Weiſe, 
daß eine beſondere, nationale und dem Lande Vertrauen einflößende 
Adminiſtration gebildet werde. 5 

IV. Volle und gänzliche Gewiſſensfreiheit und Aufhebung der die Aus⸗ 

übung des katholiſchen Cultus betreffenden Beſchränkungen. 

V. Ausſchließender Gebrauch der polniſchen Sprache als amtliche Sprache 

in der Verwalttung der Juſtiz und des Unterrichtsweſens. 
VI. Einführung eines regelmäßigen und geſetzlichen Rekrutirungsſyſtems, 

Mehrere von den Beſtimmungen dieſes Programmes bilden einen Thei 
des Entwurfes, welchen das Kabinet von St. Petersburg ſelbſt feiner Hal⸗ 
tung vorgezeichnet hat, andere enthalten Vortheile, welche daſſelbe verheißen 
oder hoffen 2 —5 keine endlich überſchreitet das Maß deſſen, was die Ver⸗ 
träge zu Gunſten der Polen feſtgeſetzt haben. 

Wir überlaſſen uns 2 5 gern der Ueberzeugung, daß dieſe Vorſchläge 
von dem ruſſiſchen Hofe als Grundlage jenes Austauſches von Ideen, wozu 
derſelbe ſich geneigt gezeigt hat, aufgenommen werden. 

Nach einer Stelle der Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an Baron 
Brunnow zu ſchließen, ſcheint das Kabinet von St. Petersburg das Intereſſe 
zuzugeſtehen, welches alle Mächte, von denen die Schlußakte des wiener Kon⸗ 
greſſes unterzeichnet worden, an der Theilnahme an Berathungen über das 
Land hätten, welches in jener Acte mit dem Namen des Herzogthums War⸗ 
ſchau bezeichnet worden il. 

Wir hätten unſererſeits gegen eine derartige Form der Verhandlungen 
nichts einzuwenden und wären bereit, een oder Conferen⸗ 

en unter den acht Mächten, welche die Schlußacte des wiener 

ongreſſes unterzeichnet haben, wenn Rußland ſolche als zweck⸗ 
mäßig erkennt, e ee um die Entwickelung und Anwen⸗ 
9 des oben formulirten Programms zu erörtern. } 

s wir unſere Depeſche vom 12, April an Sie, Herr Graf, richteten, 
waren wir von Betrübniß Über die Wirkungen eines blutigen Kampfes durch⸗ 
drungen, deſſen en ſich auf dem öſterreichiſchen Gebiete hr machte 
und der auf ſolche Weile eine Quelle von Drangſalen für dir Unterthanen 
des ih unſeres erhabenen Gebieters, wurde. 

Die erlängerung derartiger Conflicte erfüllt uns mit lebhaftem Schmerze, 
Von Rückſichten der Humanität nicht weniger als von den beſonderen In⸗ 
tereſſen Oeſterreichs ische iſt es unſer aufrichtiger Wunſch, daß es der 
Weisheit der ru ſi chen Regierung und den verſöhnenden Bes 
mühungen der Mächte, welche derſelben ihre Mitwirkung an⸗ 
bieten, gelingen möge, einem beklagenswerthen Blutvergießen 
Einhalt zu thun. Wir überlaſſen uns der Hoffnung, daß die großmüthi⸗ 
gen Gefühle des Kaiſer Alexander mächtig zur Erreichung dieſes Ergebniſſes 
mitwirken werden, welches, wenn es erreicht werden könnte, die Aufgabe der 
Kabinette in den Konferenzen um vieles erleichtern würde. f 
Wir werden uns glücklich fühlen, wenn der ene welchen der ruſſiſche 
80 fallen wird, mit den großen 1 im Einklange ſteht, welche ſeiner 
aufgellärten Fürſorge zu empfehlen wir durch mächtige Beweggründe uns 
veranlaßt gefünden haben. er g : 

Indem eine jo ſchwierige Frage, wie die uns heute beſchäftigende, in die 
a einer een Srörterung gelenkt wird, ſoll eine friedliche und 
zugleich der Gefühle, von welchen die Kabinete beſeelt ſind, würdige Löjung 
derſelben vorbereitet werden. 0 

Sie werden gefälligſt, Herr Graf, dem Herrn en, Gortſchakoff dieſe 
Depeſche zu leſen geben, und ich ermächtige Sie ſelbſt, ihm eine Abſchrift 
derselben zu laſſen. . 

Empfangen Sie ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


5 Italien. 

Turin, 11. Juli. Fünf Chefs der neapolitaniſchen Briganten, 
worunter der wegen zahlreicher Grauſamkeiten berüchtigte Ciprigno La: 
gala, wurden geſtern an Bord eines franzöſiſchen Dampfers im Hafen 
von Genua mit Zuſtimmung des franzöſiſchen Conſuls von der italie⸗ 
niſchen Behörde gefangen genommen. 

Neapel, 10. Juli. Man verſichert, daß auf Verwendung Frankreichs 
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die Generale Bosco, Lavara, Dusmet und Piſacane, welche wegen ihrer 
Thätigkeit in Begünſtigung des Brigantenweſens bekannt ſind, aus Rom 
ausgewieſen wurden. 

Groſ brit an nien. 

London, 8. Juli. Wie man aus Paris erfährt, iſt daſelbſt ein 
eigenhändiges Schreiben des Zaren an Napoleon III. angelangt, das 
in den freundſchaftlichſten Ausdrücken abgefaßt iſt und das baldige Ab⸗ 
ſenden der Antwort auf die franzöſiſchen Anträge ankündigt. (K. 3.) 

Ruſ land. 
un ruhen in Polen. 

Aus Rußland, 6. Juli. [Truppen ⸗ Dislokation. — 
Steuereintreibung.] Die am 2. Juli (20. Juni) von Petersburg 
nach Polen abgegangenen Truppen ſollen, wie man hört, nicht nach 
Warſchau direkt gehen, ſondern an den Grenzen von Litthauen zur 
Verſtärkung der in jenen Gegenden ſtreifenden Truppen bleiben. — 
Die Beitreibung der von der ruſſiſchen Regierung in den weſtlichen 
Provinzen ausgeſchriebenen außerordentlichen Abgaben — 10 Prozent 
vom Einkommen — welche den Gutsbeſitzern aufgelegt worden, geſchieht 
mit aller Strenge da, wo eine Betheiligung am Aufſtande als erwieſen 
ſich herausgeſtellt, wogegen ſolche Gutsbeßtzer, die ſich in keiner Weiſe 
gegen die Regierung betheiligt haben, nicht nur jede Schonung erfahren 
und Stundung erhalten, ſondern die Zahlung ihnen auch theilweiſe 
oder ganz erlaſſen wird, wenn irgend Unvermögen vorliegt. (Pos. Z.) 

Die „Wiener Abendpoſt“ bringt folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Warſchau, 10. Juli: Eine von Chmelinski geführte Bande hat 
am 6. d. M. nicht weit von der Warſchau-Wiener Eiſenbahn bei Ja⸗ 
now, im Gouvernement Radom, eine Compagnie angegriffen, ſich aber 
beim Herankommen einer zweiten Compagnie zurück gezogen um ſich 
mit einer anderen von Ruzicki geführten Bande zu vereinigen. Die 
vereinigten Banden wurden am nächſten Tage verfolgt und geſchlagen; 
ſie ließen 100 Karabiner, den ganzen Train und 17 Gefangene zurück. 
— Am 8. d. M. hat ein von Lowicz ausgezogenes Truppendetache⸗ 
ment eine 1000 Mann ſtarke Inſurgentenbande bei Walewice geſchla⸗ 
gen; unter den Gefangeuen befinden ſich zwei Inſurgentenführer. — 
Zwei Koſaken⸗Sotnien haben bei Piotrkow eine berittene Inſurgenten⸗ 
bande geſchlagen, deren Führer, Namens Sultich — vormals zweiter 
Führer in der Bande Okſinski's — getödtet wurde. 

Krakau, 10. Juli. 
det: Im Auftrage der Regierung hat Markgraf Wielopolski eine Denk⸗ 
ſchrift verfaßt, worin auseinandergeſetzt wird, in welcher Weiſe Rußland 
im Falle einer Conferenz die polniſche Frage mit Berückſichtigung der 
ſechs Punkte behandeln ſoll. 

* AX Kattowitz, 12. Juli. [Bilder aus der ruſſiſchen 
Armee.] Morgen wird in Granica (Maczki) ein ruſſiſcher Soldat 
kriegsgerichtlich erſchoſſen. Der Sachverhalt iſt folgender: Der Major 
des Bataillons machte ihm Vorwürfe, daß er ſich nicht ſchäme, einen 
Sack Mehl geſtohlen zu haben; worauf der Soldat, ehe es ſich der 
Offizier verſah, denſelben zu Boden ſchlug, mit Füßen trat und ſeiner 
Offizier-Abzeichen beraubte. Wieder ein Zeichen der gänzlich gelockerten 
Disciplin. — Vor Kurzem wurde in Radomsk auf den Zug gefeuert. 
Eine Büchſenkugel drang durch das Eiſenblech und durch beide Bretter 
der Wagen-Wand, dann einem in der Ecke ſitzenden Soldaten durch 
die Bruſt und blieb in der Lehne des Rückſitzes ſtecken. Der Zug hielt 
an, die Infanterie ſtieg aus und gab auf die retirirenden polniſchen 
Ulanen Feuer. Einem ſtürzte das Pferd, und derſelbe wurde gefan⸗ 
gen. Vor den Major gebracht, zog letzterer ſeinen Säbel und gab 
ihm einen Hieb über den Kopf. Der Gefangene ergriff in der Angſt 
den Säbel, bei welcher Gelegenheit der Offizier ihm im Zurückziehen 
die Finger bis auf die Knochen zerſchnitt. Zwei Soldaten hielten wäh⸗ 
rend der barbariſchen Prozedur den Gefangenen. In demſelben Augen⸗ 


daß derſelbe zuſammenſank. So ließ man ihn drei Stunden liegen. 
Später ertheilte man einem Giviliften die Erlaubniß, den Verwun⸗ 
deten ins Haus zu nehmen und zu verpflegen. Es iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß der Ulan geſund wird. Bei dieſer Affaire fielen 6 
Ruſſen, und ſeitens der Polen nur dieſer Verwundete. — Die Nach⸗ 
richt der „Oſtſee⸗Ztg.“, nach welcher man Pfandbriefe und Geld in 
einer Kutſche ruſſiſcherſeits abgefaßt haben ſoll, iſt eine Fabel. Es 
ſteht feſt, daß, ehe der Coup bekannt war, man die Pfandbriefe in 
Berlin ſchon verſilbert hatte. Erſt dann nahm man die 300,000 
Imperials. ö 

* Breslau, 12. Juli. [Der Perſonenzug aus Warſchau! 
hat heute in Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Per⸗ 
ſonenzug nicht erreicht. 

wan Breslau, 13. zu Auf die Meldung eines Schornfteinbrandes 
rückte die Feuerwehr geſtern Abend nach dem Hauſe Herrenſtraße Nr. 14, 
kehrte aber, ohne in Thätigkeit geweſen zu fein, und Wade genaue 
Unterſuchung etwas Gefahrdrohendes nicht ergeben hatte, bald wieder zurück. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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i 0 Grd. 8 t⸗ Wind⸗ 
ib Parſſer Binfen die e Ba ene richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. tärte, 
Breslau, II. Juli 10 U. Ab.] 334,74 |+148 | N. 0. Heiter. 
12. Juli 6 U. Mrg.ſ 334,51 128] W. 0 Sonnenblicke. 
2 U. Nachm.] 333,82 21, D. 0. Sonnenblicke. 
10 U. Abos. | 333,75 16,2] N. 0. Heiter. 
13. Juli 6 U. Mrg.] 333,79 | +12,8 | W. I. | Heiter. 


Tai Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 11. Juli, Nachm. 3 Be Unveränderte Geſchäftsloſigkeit. 
Die Rente eröffnete zu 68, 55, fiel auf 68, 50, und ſchloß träge zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 1 
Zproz. Rente 68, 60. Italien. 5proz. Rente 71, 90. Ital. neueſte Anl. 72, 20. 
Zprz. Spanier —. un. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 451, 
25. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 1175, —. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 570, —. 

London, 11. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%, Schönes Wetter. Conſols92 . Iproz. Spanier 48/4. Mexikaner 37%, 
öproz. Ruſſen 94. Neue Ruſſen 93%. Sardinier 91. a 

Wien, 11. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 Min. Sehr beliebt, öproz. Me⸗ 
talliques 76, 70. 4 proz. Metall. 69, —. 1854er Looſe 95,75. Bank⸗Aktien 
794, —. Nordbahn 167, 20. National⸗Anlehen 81, 95. Credit⸗Aktien 
191, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 200, 50. London 110, 85. Ham⸗ 
burg 83, —. Paris 43, 95. Gold —. Böhmiſche Weſtbahn 162, —. Neue 
Coole 133, 30. 1860er Looſe 100, 40. Lomb. Eiſenbahn 254, —. 

Frankfurt a. M., II. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Effecten bei etwas feſterer und nee Stimmung beſſer 
85 öhmiſche Weſtbahn 73%. Finnländiſche Anleihe 89%. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 142 Br. Wiener Wechſel 105%. 
Darmſtädter Bankaktien 239. Darmſtädter Zettelbank 254%. Sproz. 
Metallig. 67. 4, proz. Metall. 60%. 1854er Looſe 84. Oeſterreichiſche 
National⸗Anlehen 72 Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien —. Oeſterr. 
Bankantheile 838. Oeſterr. Credit⸗Aktien 201%. Neueſte Nees 
Anleihe 90%. Oeſterr. Eliſabetbahn 1287. Rhein⸗Nahebahn 30%. Heſſiſche 
Ludwigsbahn 127 /. 

Hamburg, II. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. t U 
andere Sachen feſt, geſchäftslos, Wetter ſehr ſchön, jedoch heiß. Finnl. 
Anleihe 88 1. — S luß⸗Courſe: National⸗Anleihe 73. Oeſterrei 7 
Credit⸗Aktien 85%, Vereinsbank 104 A . Nordd. Bank 105%. Rheini 
100%, Nordbahn 634. Disconto 3%. \ 

Hamburg, II. Juli. male, Weizen loco flau, aus: 
wärts geſchäftslos, weichend. Roggen loco ſehr tille; Oſtſee, nachdem Dan⸗ 


Rr Aenne rene 


REN NE 


Dem „Czas“ wird aus Warſchau gemel⸗ f 


blicke gab ein anderer Offizier dem Ulanen einen Hieb von hinten, jo 


Mexicaner beliebt, 


Anfang des Concerts um 4 Uhr. 


zig Juli 74 Thlr. bezahlt zu 75 Thlr. und per September⸗Oktober zu 76 Thlr. 
angeboten. Tendenz flau. Oel Juli⸗Auguſt 28, Auguſt 27%, Oktober 


2 
56. Kaffee ohne Umſätze von Belang. Zink verkauft 2000 Etr. Seb. 


tember⸗Oktober a 1116. 


Berlin, II. Juli. Mit den Worten: Feſt bei beſchränktem Umſatz, iſt 
die heutige Börſe ausreichend bezeichnet, und es hat den Anſchein, als wollte 
ſie dieſen Charakter für längere Zeit bewahren. Die Nachricht von der Er⸗ 
oberung Mexico's blieb ohne tiefern Eindruck auf die Börſe; ein Theil der 
Beſucher hätte gern den offiziellen Jubel, den das Ereigniß in Paris her⸗ 
vorrufen wird, und die eventuelle dortige Coursſteigerung, auch bei uns 
escomptirt, es fehlte aber nicht an nüchternen Betrachtungen, wonach vor 
allem in der Beſiegung Mexicos die freie Hand ee zu ſehen und 
ſch fürchten ſei. Dieſe Reflexionen verflogen, wie bereits erwähnt, ziemlich 
chnell, und nur im Beginn des Meinungsaustauſches, alſo ganz zu An⸗ 
Ba des Verkehrs, gaben fie dem Verkehr ein etwas animirteres Anſehen. 

ester Speculations⸗Effecten wurden noch am lebhafteſten umgeſetzt, nur 
unter ihnen wiederum neueſte Loofe. Von Wien Vormittags meldet man: 

Credit 191. 40, Looſe 100. 20. London etwas niedriger tarırt. Von Bank: 
papieren gingen nur geringe Summen um; Eiſenbahnen behaupteten ſich 
ſehr feſt, doch kamen nur Koſeler in größeren Verkehr, Köln⸗Mindener wa⸗ 
ren in beſſerer Frage, aber das fehlende Material behinderte die Ausdeh⸗ 
nung des Geſchäfts, ebenſo handelte man in den andern Bahnactien faſt 
nur kleine Poſten. Preuß. Fonds ſtill, doch preishaltend, Prioritäten weni⸗ 
ger vernachläſſigt, ſo daß von Stettinern, Köln⸗Mindenern ꝛc. Manches in 
den Handel kam. Die Discontorate hielt ſich auf 3½ —3 7, %. (B. u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom II. Juli 1863. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Dividende pro 1861 1862 Ef. 
Aachen-Düsseld.; 3½ 31, 31, 91%, G. 
9 or 4 ** 15 


Fonds- und Geld-Course. 


dito 1854]417, 1101 ja Aachen-Mastrich| 0 . 
dito 186504½% 101½ bz. Amsterd.-Rottd. | 57% 6. 4 103% etw. 9. 
dito 1856(4½% 101% bz. Berg.-Märkische | 6 975 4 1109 etw. bz. u. B. 
dito 1857/4%½ 101% ba. Berlin-Anhalt. . .| 8%] 8 4 4 154% bz. 
dito 1859410 1% ba. Berlin. Hamburg. 6 | 64,4 122 bz. 
dito 185304 98% bz. Berl.-Potsd.-Mg. 11 |14 4 184% be. 
Staats-Schuldscheineſ3½ 90 ½% bz. Berlin-Stettin. 777 %a 4 [135% bz. (e. D.) 
Präm.-Anl. von 185603 ½ 120% bz. Böhm. Westb. . — | — 73 bz. 
Berliner Stadt-Obl. J 4½103¼ bz. Breglau-Freib.. . 67 4 |136%, hr. 
( Kur- u. Neumärk.[315914, ba Cöln-Minden.. . .124,112% 131, 180%, bz. 
Pommersche 4691 bz. Cosel-Oderberg. 0 % 4 67 &. 
) Posensche 4 10 5. B. dito St.-Prior.| — | — 4½93½ bz 
F 37% bz dito dito | — | — 5 |99 b 
3 dito neue. a 97%, 8. Ludwgsh.-Bexb.| 8 | 9 4 141 6 
Schlesische 3½95½ 6. Magd.-Halberst. 22,251,4 | — — 
Kur- u. Neumärk. 4 |991, bz. Magd.-Leipzig...\17 |17 4 |— — — 
&[ Pommersche. ...|4 99½% be. Magd.-Wittenbg.| 1½ 115 4 66% B. 
2 Posensche. 4 97% bz. Mainz-Ludwgsh.| 7 | 73,4 126 G. 
2 Preussische. 981, b. Mecklenburger. . 2 2 4 10% ba. 
5 Westph. u.Rhein.4 |98%, bz. Neisse-Brieger. .| 3½ 44,4 95½ ba. 
& [ Sächsische. ..... 4 199% E. PERSON 17 5 67 0 
i ıedrschl. Zweb. N 
Schlesische. 4 100 6. Nord., Fr. Wh. 3/4 


Louisd'or 110bz. _10est. Bankn. 9“ 4% bz. 


Goldkronen 9. 63 bz.|Poln. Bankn. 92% ba 


Ausländische Fonds. 
Oesterr. Metalliques.]5 169% bz. 
d 5 |74 b 


dito B., 143½ B. 

dito C. 210 f3½089½% ba. 
Oestr. Fr. St-B.| 6% — 5 120 8. 
Oestr.südl. St.-B. 


4 164%u.Y, bau. g. 
Oberschles. A. 7% l0 f 1 1500 . zig 
7 


— 5 [151 8 151 
ito Nat.-Anl. . 2. 8 a 151¼ bz 
do. ier F. 04 e, eee % e ne 
Alto Eisenbe1 0 B. dito Stamm-Pr.| 5 6 |4 10% G, 
1830 214 Rhein-Nahebahn 0 | — 4 2% B. 
Russ. Engl. Anl. 18625 [92% u 92 bz. : 8 ( 95 4 
at 40% Anl... au — Rhr.Crt.K.Gldb..) 345| 43% 31.1981, B. 
dito Poln. Sch.-Ob.|4 80 B Stargard-Posen .| 4 | 6 42115 bz. e D.) 
1 3151 x Thüringer 635% 7% 4 128% B 


Poln. Pfandbr...... 4 ——— 
dito III. Em. A4 91 % bz. u. B. 


it % 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 90% K., ½ 6. 

ais 1 l Bank- und Industrie-Papiere. 

dito à 200 Fl. — 24 6. Berl. Kassen- V. 543] 543]4 117½ B 
Kurhess. 40 Thlr. . . 156 6. Braunschw. B. 4 4 4 [75% B 
Baden. 35 El. Loose. — [31½ K Bremer Bank. . 53 6 4 1070. 


Thüringer Bank 2%| 3 


* 1 1 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. en H 1 4 105 eo 
Berg. Märkische Ai 100% 6. Geraer Bank 5 Ti 4 19814 etw. bz. 
dito 2 4 100% bz Gothaer „ ½ 5½ 4 9 %½ etw. be. 
dito IV. 4 100%, B Hannoversche B. 400 5 |4 99 ½ bz 
Cg stalle 4 82%, vb Hamb, Nordd.B| : bb. 
Minden.. 2 „ Vereins-B. 8 6 1031, 6. 
a 2.18 0% bz Königsberger B * 54 1011, bz.u.G. 
a 2 5155 96 B. Luxemburger B. 10 10 (4 (10s etw. bz. 
3 50 15 B. Magdeburger B. 4% 4% 4 92% etw. b. 
en 15 dh 07% pa. Posener Bank. 63 54 4 9215 6. 
. * 2 — 5 
e I 92 0 e Bank 300 40 T 
ito III. 


12 
4 h 

2 68% G. 
41,197 bz. 5 la 305 G. 


1 
Niederschl. Märk. . 4 971, @. F 
dito eonv.Jd 7% G. Berl. Hand.-Ges.| 5 [9 ja 108 @ 
dito ım.a 196 1 bz. Coburg. Credb. A. 3 8 4 194%, 6. 
, dito IV. 4% 10 bz Darmstädter „ 5 6% 4 95% Kigkt bz.G. 
Niederschl. Zweigb.. 8 Dessauer „o 0 4 |6 Kigkt. bz. 
Litt. C... 5 [101% br. Pisc.-Com.-Ant. 6 7½ 4 101% bz. 
Oberschles. 4. 4 198% g. Genfer Credb.A.| 2 — 4 158% l. P. ba. u. & 
170 „ „ 31,188 5. Leipziger „ 33% 4 [841% etw. ba. 
dito C. u. D.J4 97 ½% 8 Meininger 6 7 ja 97½ klaut bz 
dito N 3½ 84 % baz. MoldauerLds.-B.| 1 215 4 36% etw. bz 
dito Rails 415,110:1%, B. Oesterr.Credb.A. 17. 8½%5 186%, ba. u G. 
Oest. Franz... 43 274½ ba. Schl. Bank-Ver. 66 4 [102 a 
7 e J 263 4 263 ½ bz. } 
ein. v. St. gar.. 4½ 101 ½ B. Minerva 0 — 6 33 8. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4% 100% 6. Fbr.v.Eisenbbä£.! 54! — I5 104 B. 
Wechsel- Oourse. 
Amsterdam 250 Fl... k. 8.142% ba. Augsburg 100 Fl. 2 M.J56. 22 bz. 
ito dito 2 1.14% bz. Leipzig 100 Thlr. 08 7.99%, @. 
Hamburg 300 Mk.. . k. 8.161% bz. dito dito 2 M. 907. G. 
dito dito 2 M. 150% bz. Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M. 66, 22 bz. 
London 1 Lat........ 3 M. JG. 20%, bz. Petersburg 100 S.-R. 3 W. 102% bz. 
Paris 300 Fres 2 m.|79 2. dito dito 3 M. 101% bz. 
Wien 150 Fl.. 8. T. 9% ba. Warschau 90 8.-R. . 8 T. 92% bz. 
dito dito 2 M. 89 % bz. Bremen 100 Thlr.. . 8 T. II bz. 
Breslau, 13. Juli. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: ſehr ſchön. Ther⸗ 
mometer Früh 18“ Wärme. Der ide re d. am heutigen Markte 
zeigte wenig Leben, die Stimmung für alle Artikel matt. 


Weizen geſchaͤftslos, pr. 85 Pfd. weißer 68—82 Sgr., gelber 64— 
79 Sgr. — Roggen niedriger, pr. 84 Pfd. 50—55 Sgr. — Gerſte feſt, 
pr. 70 Pfd. weiße 40—42 185 gelbe 36—38 Sgr. — Hafer feſt, pr. 
50 Pfd. 27—30 Sgr. — Erbſen, Nichts gehandelt, Preiſe nominell, 0 — 
50 Sgr. — Wicken, Nichts gehandelt, Preiſe nominell Sgr. — 
Oelſaaten bei ſtarkem Angebot, Preiſe niedriger. — Bohnen und Schlag⸗ 
lein unverändert. — Lupinen, laue, 50—55 Sgr., gelbe 58—62 Sgr. — 
Rapskuchen unverändert 48—51 Sgr. pr. Ctnr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen GET Widen 303640 
Gelber Weizen 64—72—79 Sgr. pr. 108. Brutto. 
Pagen 50—53—55 Schlag⸗Leinſaat . 90—200—210 
Gerſte er. 36—38—42 Winter- at 200—216—220 
Dee e 27—28—30 Winter⸗Rübſen 210—216—220 
en:: end 50 Sommer⸗Rübſ — —— — 


40—44— en. 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. netto 20—24 Sgr., pr. Metze neue 
14—2 Sgr. 


enter:Nepertoire, 

Montag, den 13, Juli. Achtes Gaſtſpiel des Fräul. Charlotte Wolter, 
des Herrn Dr. Förſter und ges Hrn. Sonnenthal, Mitglieder des 
KR 1 eaters zu Wien. Zum 2ten Male: „Die deutſchen 


Komödianten.“ Drama in 5 Alten von S. H. Moſenthal. (Georg 
Ludovici, Herr Sonnenthal; Gottfried Prehauſer, Herr Dr. Förſte 
Suede räul. Charlotte Wolter. Prehauſer, 9 Sorſter, 


oͤrſter und des Herrn Sonnenthal, Mitglieder des 
k. . Hofburgtheaters zu Wien. Zum erſten Male: „Die guten Freunde.“ 
Luſtſpiel in 4 Alten nach Sardou. [Louis Couſſade, err Dr. Förſt er; 
Cäcilie, deſſen Frau, Fräul. Charlotte Wolter; Tholoſan, Doctor der 
Medizin, Herr Sonnenthal. i 
Das Gaſtſpiel der a des k. k. Hofburgtheaters 
zu Wien iſt noch um einige Abende verlängert worden. 
Sommertheater im Wintergarten. 
Montag, den 13. Juli. (Gewöhnliche aa 1. und vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Reichenbach vom Thalia⸗Theater in Hamburg. I. „Die 
Stumme von Portici.“ Schwank mit Geſang und Tanz in 1. Alt 


Dinstag, den 14, Fr Neuntes Gaſtſpiel des Fräul. Charlotte Wolter, 
des 15 Dr. 


nach dem Franzöſiſchen. (Salomon Hirſch — Herr Reichenbach.) 2. „Der 
Weiberfeind.“ Luſſdee in 1 Akt von Roderich Benedi > . „ u⸗ 
kaliſche Schelmenſtreiche“ oder; „Die Zukunftsmuſiker.“ 
oſſe mit Geſang in 1 Akt von M. Reichenbach. Muſik von A. Reichen⸗ 
bach. (Richard Flottheim — Herr Reichenbach.) 4. „Ein Wachsſfigu⸗ 
ren⸗Kabinet.“ 


ö Schwank mit Geſang in 1 Akt. Frei bearbeitet bon 
A. Reichenbach. (Bomboſto Fagottina — Herr Reichenbach.) 
Anfang der Vorſtellung um 2 Uhr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
= Drud bon Grab Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bres 
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